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Bücherecke

GVoj, Bdw, G<?ofgéu GVérow, ÎW/rAè/tf

Pré/dci? (PYA<?.r P<?fgévZÂX/ «F7«7/m£ et /e>72g<?wV<? iAz«.r /<a jo«ét(?
ûîé'OTdOT». Prm« ÄWzVyfjitorei </<? Fra«ce. 1968.

Das Buch ist entstanden aus der Zusammenarbeit von acht Auto-
ren, Mediziner, Psychologen, Statistiker und Soziologen, von
denen ein jeder kompetent ist, sich über Fragen des Alters zu
äussern. So ist ein Werk entstanden, dass in knappster Form, aber

doch erschöpfend Auskunft gibt. Diese ist einerseits realistisch,
anderseits sympathisch menschlich, aber nicht sentimental. Es

wird ja sehr viel über das Altersproblem geschrieben; oft ver-
misst man das währe Verständnis. Ganz im Gegenteil erhält der
Leser dieses Büchleins konkrete und sichere Auskunft. Wir ste-

hen nicht an, das vorliegende Buch zum Besten zu zählen, was in
den letzten Jahren über unsere Probleme erschienen ist. Am
Schluss des Buches findet sich eine reichhaltige Literaturüber-
sieht, in der neben den französischen Publikationen auch das

amerikanische, englische und deutsche Schrifttum berücksichtigt
ist.
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Die Verfasserin, Leiterin der Académie voor Sociale en Culturele
Arbeid, Groningen (Niederlande), gibt in diesem Buch einen

ausgezeichneten Ueberblick und eine gute Orientierung über die

Einzelfallhilfe in der Sozialarbeit (Social Casework). In den

ersten beiden Kapiteln vermittelt sie die Darstellung in bezug
auf die Entwicklung der Einzelfallhilfe in den Vereinigten Staa-

ten und in den europäischen Ländern, wobei der neueste Stand

entsprechend berücksichtigt wird. In den nächsten Abschnitten
wird besonders die Methode der Einzelfallhilfe in grundsätz-
licher Hinsicht dargestellt, wobei sie sich bei der Definition des

Social Casework in erster Linie auf diejenige Bowers stützt:
«Social Casework ist eine Kunst, bei der die Erkenntnisse der
Wissenschaft über die menschlichen Beziehungen und die Ge-

schultheit im Handhaben von Beziehungen eingesetzt werden,

um im Individuum Fähigkeiten zu mobilisieren und ausserdem

in der Gemeinschaft Hilfsquellen zu erschliessen, die geeignet
sind, eine bessere Anpassung des Klienten an das Ganze oder

einen Teil seiner Umgebung herbeizuführen.» — In einem wei-
teren Abschnitt wird die in letzter Zeit im Rahmen der sozialen

Arbeit auch in der Schweiz stark an Bedeutung gewonnene Super-
vision erläutert und umrissen. Den Abschluss des Buches bildet
eine Reihe von Beispielen aus der Social-Casework-Praxis, wobei
auch Probleme der Betagten im besondern dargestellt werden.

Ein umfangreiches Literaturverzeichnis rundet das wohlgelun-

gene Werk ab, welches alle in der sozialen Arbeit tätigen Per-

sonen ansprechen dürfte.
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